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derung. Die neue F. hat große 
gesellschaftliche Bedeutung und 
wird zu einer Gemeinschaft, „in 
der die Fähigkeiten und Eigen­
schaften Unterstützung und För­
derung finden, die das Verhalten 
der Menschen als Persönlichkeit 
in der sozialistischen Gesellschaft 
bestimmen" (Familiengesetzbuch). 
-v Gleichberechtigung der Frau

Familienrecht: Teilgebiet des ein­
heitlichen sozialistischen Rechts­
systems, dessen Gegenstand die 
Entwicklung sozialistischer Fami­
lienbeziehungen, der Schutz und 
die Förderung von Ehe und Fa­
milie und der Rechte jedes ein­
zelnen Mitglieds der Familien­
gemeinschaft ist. Das F. wurde in 
der DDR - erstmals in Deutsch­
land - in einem einheitlichen, 
umfassenden Gesetzeswerk, dem 
Familiengesetzbuch, kodifiziert. 
Auf der Grundlage der soziali­
stischen Produktionsverhältnisse, 
der Gleichberechtigung der Ge­
schlechter, der staatlichen Förde­
rung und des staatlichen Schut­
zes von Ehe und Familie gibt das 
sozialistische F. allen Bürgern die 
Möglichkeit, ihr Familienleben 
selbständig und bewußt gesell­
schaftsgemäß zu gestalten. Das 
sozialistische F. ist daher nicht, 
wie das bürgerliche F„ in erster 
Linie auf die juristische Lösung 
von Konflikten gerichtet. Es fi­
xiert u. a. die moralischen Grund­
lagen des Familienlebens und 
seine Bedeutung für die Erzie­
hung sozialistischer Persönlich­
keiten.

Farbbücher: nach der Farbe des 
Umschlages bzw. Einbandes be­
nannte repräsentative, meist offi­
zielle politische Dokumentatio­
nen über bestimmte, nicht selten 
außenpolitische Sachverhalte. Re­
gierungen imperialistischer Staa­
ten verbreiten in F. tendenziöse 
Darstellungen zur Rechtfertigung

ihrer Politik (z. B. im Zusammen­
hang mit der „Kriegsschuldfrage" 
während des ersten Weltkrieges 
und danach). Regierung und ge­
sellschaftliche Organisationen der 
DDR bedienen sich der traditio­
nellen Form der F., um die Welt­
öffentlichkeit wahrheitsgemäß 
über die friedensgefährdende Po­
litik des westdeutschen Imperia­
lismus zu informieren. In der 
DDR wurden u. a. folgende F. 
veröffentlicht: Weißbuch über die 
amerikanisch-englische Interven­
tionspolitik in Westdeutschland 
und das Wiedererstehen des deut­
schen Imperialismus (1951); 
Braunbuch über Kriegs- und Na­
ziverbrecher in der Bundesrepu­
blik in Staat, Wirtschaft, Armee, 
Verwaltung, Justiz, Wissenschaft 
(1965); Blaubuch „So wurde 
Deutschland gespalten" (1966); 
Graubuch „Expansionspolitik und 
Neonazismus in Westdeutsch­
land" (1967).

Fasch ism us:  konterrevolutionäre 
politische Bewegung, offen terro­
ristische Diktatur der reaktionär­
sten, am meisten chauvinistischen 
und am meisten imperialistischen 
Gruppen des Finanzkapitals in 
der Periode der allgemeinen 
Krise des Kapitalismus. Die Be­
zeichnung F. rührt von dem Sym­
bol der italienischen Faschisten 
her, einem mit Lederriemen um­
schnürten Rutenbündel (lat. 
fasci) und einem Beil, dem Amts­
zeichen der Konsuln im alten 
Rom. Der F. entwickelte sich als 
politische Bewegung und ideolo­
gische Strömung, die die Klassen­
interessen der reaktionärsten 
Kräfte der Monopolbourgeoisie 
zum Ausdruck brachten, von die­
sen Kräften entscheidend geför­
dert wurden, ihren Masseneinfluß 
jedoch hauptsächlich im Kleinbür­
gertum hatten. Ihrem Wesen nach 
ist die faschistische Diktatur Aus­
druck der Unfähigkeit der Mono-


